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260. Mittwoch den 26. November 1688. V I .  Iahrg.

67 pftm.il,
die „T b o rn e r Presse" fü r den M onat D e z e m b e r  inkl. 

^P ro v is io n .

Bestellungen nehmen an sämmtliche Kaiserl. Postämter, die 
«ndbriesträger und w ir  selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
Thorn Katharinenstraße 204.

Sonntagsaröeit — Kandeksgeiveröe.
, .  Die Bestimmungen über die Sonn-, Fest- und Vußtags- 
, enthält, abgesehen von den Bestimmungen über die in  poli- 
zchcher und kirchlicher Beziehung als geschlossen zu betrachtenden 
W en, das Gesetz und die Ausführungsverordnung von. 10. 
W lember 1870. A ls  geschlossene Zeiten sind zu betrachten:
^  polizeilicher Beziehung, und zwar fü r theatralische Vor- 

"»gen, die Tage von. Gründonnerstag bis Sonnabend vor
Nftn. und die Bußtage; weiter ausgedehnt ist die geschlossene 
W  für Musikaufftthrungen und Tanzmusik; 2) in  kirchlicher 
W "cht, und zwar besteht hierbei eine solche nu r uoch insofern, 
, an den ersten Feiertagen der drei hohen Feste, an Buß- 
agen und in  der Charwoche von Niontag bis einschließlich S onn
e n d  kirchliche Trauungen nicht vorgenommen werden sollen. 
»^Nahmen sind zulässig im  Falle schwerer Erkrankung oder im  
^ g e  der Dispensation durch den Superintendenten.
^  Es hat nun nach dem oben angegebenen Gesetze an den 

o»»-, Fest- und Bußtagen alles zu unterbleiben, was die fü r 
.^selben nöthige Ruhe oder die Feier des öffentliche.. Gottes- 
Wstes beeinträchtigen könnte. Ganz besonders sollen auch die 
^Horden amtliche Handlungen nur in  dringenden Fällen über-
W'Nen und daher die E inlieferung in  Strafanstalten, sowie 
W ubtransporte unterbleiben, Zustellungen, Term ine und Voll- 
Wungsverhandlungen (Civilprozeßordnung H 171, 193, 681),

?ches und der Abschluß von Civilehen aber nu r beschränkt er- 
?:3en. Oeffentlicher Handel soll m it den fü r den Detailhandel 
W  Materialwaaren rc., fü r ^Apotheker, Bäcker, Christmärkte und 

U.tionen gestatteten Ausnahmen unterbleiben. D ie gewöhnlichen 
Wüstungen im  Bereiche der Landwirthschaft und des Gewerbe- 
siebes, welche außerhalb der Wohnungen, bezw. Oekononnc- 

W ""de stattfinden, ebenso wie jede Arbeit, welche sich durch 
»WWch nach außen bemerkbar macht, sind m it gewissen M od ifi- 

>lv»en, welche fü r so dringliche Arbeiten, insbesondere Ernte- 
Weiten, Arbeiten der M ü lle r, Bäcker, Gerber, Fleischer und 
Wrbiere, fü r die Arbeitszeit der gewerblichen Arbeiter und 
Wgarbeiter, fü r den Eisenbahnbau, den Fährverkehr, die 

chleppschifffahrt und fü r Reparaturen, fü r Branntweinbrenne
r n  und Papierfabriken getroffen worden sind, verboten, 

y Störendes Geräusch, namentlich Fährverkehr in  der Nähe 
W  Kirchen ist zu vermeiden, und ebenso ist der Verkehr in  
W  an den Schankwirthschaften, die Abhaltung von Konzerten 
W  Theater, ingleichen die Ausübung der Jagd, endlich die Ab- 
 ̂ "Ui.g von Versammlungen nu r beschränkt zulässig.

D ie Aufsicht über die Sonntagsfeier führen die Bürgermeister

A as erste L i e d .
Von N. A. G u t  hm an  n.

(Stachdr.uk verboten.)
(Schluß.)

»Nun werden S ie  m ir freilich den V o rw u rf nicht ersparen 
ü"en, daß es meine Pflicht gewesen wäre, mich des Verkom- 

. Mden anzunehmen, allein, so lange er noch Kapellmeister war, 
Würste er meiner Hülfe nicht, auch war ich ja  damals selbst 
- b dabei, mich in  die Höhe zu arbeiten; als dann die schlimme 
W  fü r ihn kanr, befand ich mich auf einer Kunstreise durch 
, "ßland, Skandinavien, England und Nordamerika. Heiin- 
W end fand ich ihn erst nach längerem Suchen, da er aus 

chaingefühl seinen Namen gewechselt hatte, und da er n .ittle r- 
, tle wieder emporstieg, wollte er m it wiedergewonnenem Selbst- 
W "ßtsein nu r sich und Anna sein Glück verdanken und lehnte 

 ̂ "leine Unterstützungen ab."
»Und dieser I h r  B ruder wohnt in  hiesiger S ta d t und ist . . . "  

tz, »Er wohnt in  hiesiger S tad t, ist Musiklehrer, Kapellmeister, 
-Ü sich rechtschaffen, leidet aber keine Noth und . . ."  

w- "J a , aber ich habe doch nie seinen Namen gehört, das ist 
W . doch unbegreiflich! S o  groß ist doch unsere S tad t n icht!" 

. 'hm F rau v. M o la  in  die Rede, die ihrer V erw irrung  nicht 
^  Herr werden konnte.

»Ich sagte Ih n e n  bereits" —  erklärte Sontheim  langsam
sein Gegenüber scharf fixirend, „daß mein B ruder sich nicht 

nein Namen nannte. E r wählte den Namen unsererfernem 2 
""e r, S tro m !"

„S tro m ? "  rie f die H ofrä th in  und erbleichte.
„J a , S trom . I h r  früherer Geliebter ist der Vater von . . ."  
"Doch nicht von F räu le in  Lisa S tro m ? "
»Allerdings, von Lisa, an der S ie  das am Vater begonnene 

Wühmliche Werk ebenso unrühmlich fortgesetzt haben wiirden, 
W "  ich nicht dazwischen getreten wäre. Lisa hatte bereits Lust 
sie ^ b e  zur weiteren Ausbildung ihres Ta lents verloren 

hatte überhaupt zu gar nichts mehr. T rieb , sondern saß und

der Städte und die Vorstände der Landgemeinden. Zuwiderhand
lungen werden m it Geld bis zu 60 Mk. oder m it H a ft bis zu 
14 Tagen bestraft.

W ie gestaltet sich aber in», die Sonntagsarbcit im  Handels- 
gewerbc? Nach den in  fast allen deutschen Ländern angestellten 
Erörterungen bildet die Sonntagsarbeit m it verschwindenden 
Ausnahmen die Regel, wenn auch die Dauer der sonntägliche.. 
Beschäftigung, je nach der A rt des Geschäfts und der S tellung 
und Verwendung der betreffenden Arbeiter, eine verschiedene ist.

I m  Bank- und Engrosgeschäfte, wie auch im  Versichcrungs- 
gewerbe —  welches letztere indeß ebenso, wie die Handels- 
verinittelung (M akler) so gut wie gar nicht an die Oeffentlich- 
keit t r it t ,  —  pflegt während einiger Stunden des Vorm ittags 
von einem Theile des Personals gearbeitet zu werden, damit 
die eingegangenen Briefe und dringlichen Geschäfte zur E rledi
gung gelangen. Zu  gewissen Zeiten und bei unregelmäßig wieder
kehrenden Anlässen, wie bei Inventuren und Geschäftsabschlüssen, 
zu Jahrmarkts- und Meßzeiten, vor Weihnachten und sonst je 
nach der Jahreszeit, z. B . beim Weinhandel im Frühjahre, beim 
Rauchwaarenhandcl in  der Wintersaison, nim m t wohl auch das 
gesammte Personal an den Arbeiten Theil.

Was nun den Detailhandel anbelangt, so ist der Brauch 
je »ach den verschiedenen Ländern, Gegenden und Orten häufig 
ebenso verschieden. S o  findet der Verkauf von Kolonialwaaren, 
Tabak, Cigarren, Nahrungs- und Genußmitteln, einige größeren 
Geschäfte der Großstädte ausgenommen, überall statt, und meist 
sind diese Verkaufsstellen m it Ausnahme des Vormittagsgottes
dienstes während des ganzen Sonntags oder doch bis Nach
mittags 1, 2, 3, 4, 5 Uhr, beziehentlich von- Nachmittags 4 
oder 5 Uhr bis Abends 9 und 10 Uhr oder noch länger ge
öffnet. I n  kleineren Orten g ilt dies auch von. Detailhandel 
m it M anufaktur- und Konfektionswaaren, und ganz besonders 
w ird  in  kleinen und m ittleren Städten dieser Kleinhandel als 
unentbehrlich bezeichnet, da nu r an diesem Tage die Landknnd- 
schaft Ze it habe, ihre Einkäufe in  der S tad t zu besorgen und 
die Mehrzahl der Arbeiterfam ilien den Wochenlohn, von welchen, 
sie ihre Bedürfnisse bestreiten müsse», erst Sonnabend Abend 
ausgezahlt erhalten.

Der Speditionshandel betrachtet sich meist wegen seines 
Sammelladeverkehrs als von. Eisenbahnverkehr und dessen G üter
ämtern abhängig und nim m t deshalb, n .it Ausnahme der S tu n 
den des Gottesdienstes, fast alle Sonntagvorm ittage in Anspruch.

Z u r Erleichterung des im Kleinhandel beschäftigten P er
sonals ist nun zwar meist eine Erleichterung insofern getroffen, 
als immer ein Wechsel in  der dienstlichen Verwendung statt
findet, dergestalt, daß z. B . ein Handlungskommis jeden zweiten, 
dritten oder vierten Sonntag im  Monate wenigstens den Nach
m ittag fre i hat.

Dagegen ist ein Wechsel des Personals bei den eigentlichen 
Verkehrs-, sowie in  den Erquickungs- und Beherbergungsgewcr- 
ben, also bei dem Lohnkutschergewerbe, Eisenbahn und D am pf
schifffahrt, in  Gasthöfen und Restaurationen, weil solche m it 
ihrem Betriebe nach der N atu r desselben und der Gewohnheit 
des Publikums hauptsächlich auf die Feiertage angewiesen sind, 
so gut wie ausgeschlossen.

D ie Betheiligten, also das Personal jener Betriebe, empsin-

weinte, oder starrte theilnah.nslos ins Leere. D ie Hoffnungen, 
die mein armer B ruder auf ihre Zukunft gesetzt hatte, wären 
gescheitert, wie die, welche er einst bezüglich seines Talents ge
hegt, alle die tausend Opfer, welche die Fam ilie  fü r die Aus
bildung von Lisas S tim m e gekracht, wären vergeblich gewesen, 
wenn ich ih r nicht den rechten Ansporn gebracht hätte. „L is a ", 
sagte ich, „w ills t D u  den Geliebten D ir  erringen, dann werde 
eine berühmte Künstlerin. E iner solchen w ird  die F rau H of
räth in den einzigen Sohn vielleicht doch nicht verweigern, der 
B lum cnbinderin aus der Böttchergasse ist er verloren. Das 
brachte der Kleinen die Lust zurück, und sie sang von S tund an 
wieder wie eine Lerche."

*

Am darauffolgenden Vormittage stand die Hofräth in etwas 
verlegen auf der Schwelle zu». Zim mer ihres Sohnes. „ Ic h  
möchte Dich bitten, mich auf einem Ausgange zu begleiten, lieber 
F rie  —  S iegfried! W ie ich sehe, hast D u  nicht erst nöthig, 
Dich umzukleiden —  also b itte !"

Siegfried von M o la  saß vor seinem Schreibtische und 
blickte ziemlich unw illig  zu der Eintretenden hinüber. „D u  sollst 
mich nicht immer stören, M am a" —  entgegnete er verstimmt. 
„ Ic h  habe Dich schon so oft gebeten, das zu unterlassen —  
kannst D u  den Gang nicht allein thun?"

„N icht gut -  "  war die Antw ort. „E s  handelt sich um 
ein Geschenk fü r Dich, und da ich nicht gern gegen Deinen Ge
schmack wählen möchte, wäre es m ir lieb, wenn D u  nu r bei der 
W ahl beiständest."

„U m  ein Geschenk fü r mich?" frug S iegfried verwundert 
—  „schon wieder? Was habe ich denn schon wieder Hervor
ragendes vollbracht, das einer Belohnung bedürfte?"

„N u n , n.ein Siegfried ist doch von seiner Kindheit an ge
wöhnt, daß jeder tüchtigen Leistung von seiner Seite, jeder guten 
Censur, die er m ir heimbrachte, eine Belohnung auf dem Fuße 
folgte —  das soll auch heute der Fa ll sein. D u  hast m ir durch 
die Komposition jenes D ir  bekannten Liedes, das jetzt alle W elt

den daher auch weniger ein Bedürfniß zur Sonntagsfeier, weil 
ihnen meist Wochentags einmal Gelegenheit zu kurzer Erholung 
gegeben w ird. E in  Verbot der Sonntagsarbeit hierbei würde 
selbst unter irgend welchen Beschränkungen, weil m it dem 
Zweck des Gewerbebetriebes unvereinbar, kann. ermöglicht werden 
können.

Ob aber der Sonntagsarbeit bei dem Kleinhandel nicht ein 
größerer Da».», entgegengesetzt werden könnte, dürste in  maß
gebenden Kreisen doch wohl näher zu erörtern sein. Sicher ist, 
daß dem Geschäftspersonale der Detailgeschäfte viel zu wenig 
Ze it zu eigener Erholung bleibt, denn 8, 10 oder 12 freie 
Sonntag-Nachm ittage stehen m it der Arbeitszeit des ganzen 
Jahres schlechterdings in  gar keinem Verhältnisse. Endlich aber 
inüssen die diesbezüglichen Gesetzerlasse strenger gehandhabt werden.

Uokitische Hagesschau.
K a i s e r  W i l h e l m  hat eine außer durch Negierungs- 

uamentlich auch durch Repräsentationsgeschäfte besonders in  
Anspruch genommene Woche hinter sich; w ir  erinnern nu r an 
die Eröffnung des deutschen Reichstages, sowie an das Eintreffen 
des russischen Großfürsten-Thronfolgers sowie eines österreichi
schen Erzherzogs in  B e rlin , welche auch als hochgefeierte Ehren
gäste an den Letzlinger Hofjagden theilnahmen. M i t  dem 
Zusammentritt des Reichstages ist auch das kaiserliche Hoflager 
fü r die Dauer des W inters von Potsdam nach B e rlin  über
gesiedelt.

D ie gesammte R e ic h s  s ch u ld  beträgt nach einer dem Etat 
beigegebenen Denkschrift: 1 148 664 756,36 Mark. Davon sind 
4 proz. 450 000 000 M ark und 3 '/ ,  proz. 698 664 756,36 Mark. 
Z u r Verzinsung der ersteren sind danach im  E ta t fü r 1889/90 
18 M illionen , zur Verzinsung der letzteren 18 480 000 M ark 
in  Ansatz gebracht.

Nach dem neuen FraktionSverzeichniß des R e i c h s t a g s  ist 
die Stärke der einzelnen F r a k t i o n e n  gegenwärtig folgende: 
D ie Deutschkonservative Fraktion zählt 75 M itg lieder und 
2 Hospitanten; die Neichspartei 39 M itg liede r; die Zentrum s
fraktion 96 M itg lieder und 3 Hospitanten; die Fraktion der 
Polen 13 M itg liede r; die Nationalliberalen zählen 92 M i t 
glieder und 3 H ospitanten; die deutschfreisinnige P arte i 36 M i t 
glieder, die Sozialdemokraten 10 M itglieder. B e i keiner Frak
tion sind 22 M itg lieder. Erledigt sind zur Ze it 6 Mandate.

Nicht nur in  den großen Jndustriebezirken des Landes, 
sondern auch im Verkehr nach und von den Seeplätzen hat die 
Menge der b e f ö r d e r t e n  G ü t e r  im  laufenden Jahre einen 
ganz gewöhnlichen Umfang gewonnen. So hat sich im  Direk- 
tionsliezirk A ltona der Güterverkehr in  Wagenladungen im  dritten 
Vierteljahre um nicht weniger als 13 pCt. gegenüber dem 
gleichen Zeitraum  des Vorjahres gehoben.

Be i der Etatsberathung i» . Reichstage werden gewisse neuer
dings verfügte E r s c h w e r n i s s e  des G r e n z  V e r k e h r s  zur 
Sprache gebracht werden, so namentlich die Aushebung des 
Zollerlasses fü r M ehl, Getreide und Brod bis zu 3 K ilo  und 
die Beschränkung in  der E in fuhr von Brennholz. Es ist nicht 
zu leugnen, daß die bestandenen Erleichterungen in. Grenzverkehr 
gemißbraucht worden sind, andererseits hat die Aufhebung der 
Erleichterungen die ärmere Bevölkerung der Grenzbezirke, ins-

singt, eine namenlose Freude bereitet, das Lied hat zudem von 
allen Kritikern eine glänzende Censur bekommen —  folglich ist 
die Belohnung fä llig ."

„Aber was in  aller W elt willst D u  m ir noch kaufen? Ich  
besitze schon übergenug von derlei überflüssigen Tändeleien" —  
meinte der junge M ann , nicht eben erbaut, und mehr ehrlich als 
artig. —  „M e in  Z im m er gleicht einem Ausstellungsbazar —  was 
hast D u  denn fü r mich noch in  petto?"

„D a s  wirst D u  schon sehen. Es ist diesmal nichts über
flüssiges, sondern etwas durchaus nothwendiges, aber ohne Deine 
Zustimmung möchte ich es gerade deshalb nicht anschaffen."

„ S o "  —  meinte der Sohn einer so gütigen M u tte r nach
lässig, schrieb dann noch ein paar Noten, überflog noch einmal 
flüchtig das Geschriebene, und schickte sich dann an, die M u tte r 
zu begleiten.

E r that das ziemlich mißinüthig, schritt gelangweilt neben 
der H ofrä th in  her, und hatte keine Augen fü r die schimmernden 
Herrlichkeiten in  den Auslagen der Schaufenster. Es schien ihn. 
durchaus nicht daran gelegen, schnell an den O rt zu kommen, 
den. seine Begleiterin zustrebte! Zuletzt wunderte er sich einiger
maßen, als sie die vornehmeren Stadttheile verließ und in  ein 
abgelegenes S tadtvierte l einbog, in  dem nu r Handwerker und 
kleine Leute wohnten, und außer Bäcker-, Fleischer- und P ro 
duktengeschäften keine F irm a beflissen war, Waaren fe il zu bieten. 
E in  schneller, forschender Blick tra f die M u tie r, als er die 
spöttische Frage auswarf:

„W ills t D u  m ir das Geschenk fü r mein „B lum en lied ", das 
eine so große Belohnung fü r mich sein soll, im  Seifengäßchen 
kaufen?"

„W arum  nicht?" war die schnippische Antw ort. „E s  giebt 
hier sehr hübsche Kaufobjekte, darüber hast D u  mich erst aufge
klärt —  übrigens steht das, was ich im  S inne habe, in  der —  
Böttchergasse zur Ansicht."

E r glaubte nicht recht gehört zu haben, aber sein vorher so 
schlaffer Gang wurde plötzlich elastisch, er überhob die M u tte r



besondere auch Gewerbtreibende, Bäcker, Verfertiger von S p ie l
waaren u. s. w., ziemlich hart betroffen. D ie Regierung ist be
müht, einen Ausweg zu finden, durch den einestheils den beleg
ten Mißbrauchen, andererseits aber auch den Härten der neuen 
Bestimmungen begegnet w ird.

D ie  A u s f ä l l e  eines seit Kurzem in  W i e n  erscheinenden 
Wochenblattes „ S c h w a r z g e l b "  g e g e n  D e u t s c h l a n d  hatten 
ein B erline r B la tt zu einer entschiedenen Zurückweisung veranlaßt, 
wobei das „W iener Wochenblatt" m it dem Kronprinzen R udolf 
in  Verbindung gebracht worden war. Von offiziöser österreichi
scher Seite w ird  letzteres entschieden bestritten und hervorgehoben, 
daß hinter dem Wochenblättchen Niemand weiter stehe als dessen 
Herausgeber. Uebrigens hat die W iener Polizei bereits zwei 
Nummern des Blättchens konfiszirt, was wohl schwerlich der 
F a ll sein würde, wenn es sich ver hohen Protektion erfreute. 
Dennoch scheint es, daß hinter dem B la tte  nicht blos dessen 
Herausgeber steht, da es sowohl in  der russischen wie in  der 
französischen Presse besonders warm empfohlen w ird.

Aus B u d a p e s t  erhält die „Magdeb. Z tg ." folgendes T e 
legramm: D ie an der r u s s i s c h e n  A n l e i h e  betheiligten B er
liner Bankiers luden mehrere ihrer hiesigen befreundeten Häuser 
zur Betheiligung ein, unter der Angabe, die Anleihe gewähre 
sicheren und ausreichenden Gewinn. D ie hiesigen Firm en haben 
jedoch die Aufforderung rundweg abgelehnt m it der Begründung, 
Ungarn habe kein Zutrauen zu den friedlichen Zusicherungen 
Rußlands.

Aus R o m  w ird  dem „D a ily  Chronicle" gemeldet. Fürst 
B i s m a r c k  habe eine lange Depesche an den V a t i k a n  bezüg
lich der S k l a v e r e i  gerichtet. E r erklärt in  derselben, Deutsch
land werde den von K ard inal Lavigerie unternommenen Kreuz
zug gegen die Sklaverei kräftig unterstützen.

Be i der gestern im  K a n t o n  B e r n  stattgesundenen Volks
abstimmung wurde die Frage, ob eine theilweise Abänderung der 
Verfassung vorzunehmen sei, m it 28 820 gegen 23 183 Stim m en 
abgelehnt.

I n  P a r i s  fand am Sonntag ein V o u l a n g i s t e n -  
d a n k e t  statt, wobei Boulanger eine Rede hielt. E r verwahrte 
sich dagegen, aggressive Hintergedanken zu haben, er sei mehr 
P a tr io t als S o lda t und wünsche den Frieden, aber nu r den 
Frieden, den Frankreich durch eine feste und würdige Haltung 
selbst auferlege. D ie  gegenwärtige P o litik  zersplittere die Kräfte 
des Landes und erwecke den trügerischen Anschein der Schwäche. 
E in  ernster Zwischenfall hat sich nicht ereignet. Boulangistische 
Demonstrationen fanden statt und es wurden deshalb gegen 
40 Personen verhaftet. D ie  Polizei selbst sah diese Kund
gebungen nicht als sehr ernst an und so wurden denn die meisten 
der Verhafteten bald darauf wieder freigelassen. —  I n  der Ehe 
scheint Boulanger weniger Glück zu haben als in  der Politik . 
Schon gelegentlich der Vermählung seiner Tochter wurde über 
Differenzen zwischen ihm und seiner F rau berichtet. Jetzt w ird 
mitgetheilt, daß seine F rau die Scheidung von ihm bean
tragt habe.

D ie  Enttäuschung Derjenigen, welche von dem Buche 
G i l l y ' s  neuen Skandal erhofft hatten, ist allgemein. Selbst 
die boulangistische „Cocarde" bemerkt dazu, es sei „v ie l Lärm  
um nichts," eine „eilige Zusammenwürfelung, die ein reklame- 
sttchtiger Pariser Verleger dem ehrenwerthen Abgeordneten des 
Gard vorgeschlagen habe, eine Buchhandelsspekulation, die nichts 
oder fast nichts enthalte und zu deren unbewußten Mitschuldigen 
sich G illy  gemacht habe. Es sei bedauerlich, daß die durch den 
Prozeß Andrieux-G illy entstandene S tröm ung der öffentlichen 
M einung jetzt Gefahr laufe, durch den ungeschickten P la n  eines 
Papierhändlers eingedämmt zu werden. Das Buch G illy 's  werde 
buchhändlerisch ein M ißerfolg sein. Glücklicherweise habe der 
Bürgermeister von Nimes das „beste" seiner Aktenhefte fü r den 
Fa ll gerichtlicher Verfolgung zurückbehalten.

D er b e l g i s c h e  Kriegsminister hat bei K r u p p  in  Essen 
fü r die M a a s  s o r t s  56 Kanonen schwereil Kalibers bestellt 
und eine weitere Bestellung von 70 Kanonen angekündigt.

M a d r i d e r  Meldungen zufolge ist die Abberufung des 
G r a f e n  B e n o m a r  aus B e rlin  erfolgt, weil der M inister 
Vega de A rm ijo  ihn beschuldige, unter A lfons X l l . ,  als die 
Liberalen an der Regierung waren, dem Führer der Konser
vativen, Canovas, Staatsdepeschen mitgetheilt zu haben. „Epoca" 
leugnet, daß Benomar dies gethan habe; Vega de A rm ijo  be
hauptet jedoch. Beweise dafür zu besitzen. Der M in ister verlangte 
ein Gutachten, ob er Benomar vor den ordentlichen Gerichten 
oder vor dem Staatsrathe verfolgen müsse, weil er noch einige 
amtliche Handlungen als Botschafter vorgenommen habe, nach
dem ihm bereits angekündigt gewesen, daß er abberufen sei und 
die Geschäfte sofort einem Geschäftsträger zu übergeben habe.

Gestern fanden mehrere Arbeiterversammlungen in  S ü d 
b e l g i e n  statt, wobei es zu Ruhestörungen kam. I n  M oran- 
welz wurden von den Arbeitern zwei Revolverschüsse abgefeuert. 
D ie Arbeiter beschlossen einen allgemeinen Strike.

L o r d  S a c k v i l l e ,  der bisherige Gesandte in  Washingtons 
der nicht ganz ohne eigene Schuld durch den letzten amerikanischen 
Wahlkampf auf seinem Posten unmöglich wurde, soll als eng
lischer Gesandter nach M a d r i d  gehen.

Aus Anlaß der Rede des P r ä s i d e n t e n  des däni schen 
F o l k e t h i n g s  gegen die Theilnahme an der Jubiläumsfeier 
des Königs hat die Rechte des Folkethings gegen die voin Präsi
denten „ im  Namen des Folkethings" gethanenen Aeußerungen 
einen Protest eingebracht, der am Dienstag in  der Kammer znr 
Erörterung kommen soll.

I n  S e r b i e n  ist es zu ernsten Ausschreitungen gekommen. 
I n  einigen Orten sollen die Gebäude der Gemeindeverwaltung 
zerstört worden sein.

Von den 60 b u l g a r i s c h e n  O f f i z i e r e n ,  welche in  der 
russischen Armee dienen und die am 1. Januar 1889 entweder 
russische Unterthanen werden oder austreten müssen, sollen bereits 
35 um ihre Wiederaufnahme in  die b u l g a r i s c h e  Armee ge
beten haben. Fürst Ferdinand soll auch nicht abgeneigt sein, 
dem Wunsch der Offiziere nachzukommen, jedoch m it Ausschluß 
derjenigen, welche zum Tode oder zu langer Gefängnißstrafe 
vcrurtheilt morden sind.

Ueber S t a n l e y ' s  Schicksal stehen positive Nachrichten noch 
immer aus. Aus einem ausführlichen Briefe des Missionars 
Lourdel voin 10. J u n i er. aus Rubaga in  Uganda w ird der 
„Voss. Z tg ." m itgetheilt: „ W ir  haben noch keine Nachricht über 
S tanley. M an hat zwar die Ankunft eines Weißen von der 
Seite Ussongara her gemeldet, aber diese Nachricht verdient keinen 
Glauben. Ueberdics ist die Straße zwischen Wadelai und Uganda 
aufs neue versperrt. Der T ripo litane r Mohamed B ir r i,  welcher 
zum zweiten M ale eine Verproviantirungs-Karawane zu Em in 
Pascha geführt hatte, ist soeben auf Befehl des Königs von 
llngoro, Kabarega, ermordet worden._________________________

Keltisches Weich.
B e r l in ,  26. November 1888.

—  Seine Majestät der Kaiser empfing am Sonntag den 
neuernannten rumänischen Gesandten am hiesigen Hofe Gfhika. 
Der letztere wurde später auch von Ih re r  Majestät der Kaiserin 
empfangen. D er Kaiser hatte dann noch eine längere Besprechung 
m it dem Staatssekretär des Auswärtigen Grafen Bismarck. 
Heute hatte der Kaiser zunächst Konferenzen m it den M inistern 
v. Goßler und v. Friedberg und empfing darauf M ittags das 
Präsidium des Reichstags. Der Kaiser unterhielt sich längere 
Ze it m it den drei Herren. Ueber den V erlauf des Empfanges 
w ird  morgen Präsident v. Levetzom im Reichstage eine offizielle 
M itthe ilung  machen. Vorher soll darüber nichts veröffentlicht 
werden. Politische Dinge wurden dem Vernehmen nach nicht 
berührt.

- -  Ih re  Majestät die Kaiserin Augusta hat abermals einen 
P re is, diesmal von 10 000 M ark, fü r die beste innere Einrich
tung eines transportablen Barackeu-Lazareth ausgesetzt. D ie E n t
scheidung erfolgt anläßlich der Unfallverhütungsausstellung in 
B e rlin  im  J u n i künftigen Jahres.

—  Der König von Sachsen hat den Herzog Ernst 
Sachsen-Koburg-Gotha zum General der Kavallerie ernannt.
22. November waren es 50 Jahre, daß Herzog Ernst der Ko>> 
Sächsischen Armee angehörte. Das Königl. Sächsische ^ lc»  
korps zählt jetzt 5 Generäle: den Großherzog von 
W eimar (1857), den Prinzen Georg von Sachsen siit . ' 
den Herzog Ernst von Sachsen-Alteuburg seit 1871, den Kneg 
minister Grafen von Fabrice seit 1872 und den Herzog ^  
von Sachsen-Koburg.

—  D er Großherzog von Mecklenburg-Schwerin hat !"
Vorm ittag B e rlin  verlassen, um sich über P a ris  zu längere 
Aufenthalte nach der R iv iera  zu begeben. . „

—  D er Großfürst und die Großfürstin W lad im ir v 
Rußland treffen am Mittwoch Abend zum Besuch am hiestg

ei». ,
—  .Der Herzog von Aosta begab sich gestern nach 

lottenburg und Potsdam und legte dortselbst Lorbeer- "  
Blumenkränze m it Bändern in  italienischen Farben an  ̂
Särgen der hochseligen Kaiser W ilhelm  l. und Friedrich niev -

—  Der Herzog und die Herzogin von Aosta verabschied 
sich heute von den Kaiserlichen Majestäten und kehren 
Ita lie n  zurück. Ueber einen Besuch der italienischen He 
schaften am Brüsseler Hofe verlautet hier nichts.

—  Staatsm iuister G ra f Bismarck gab gestern dem sche id "^  
spanischen Botschafter Grasen Benomar und dessen Gemab 
zu Ehren ein D iner. G raf Benomar, dessen Abgang in  hießß 
Hofkreisen lebhaft bedauert w ird, verläßt Anfang Dezei»

—  Der bisherige Legationssekretür bei der Gesandtschaft" 
München, Legationsrath G ra f zu Eulenburg ist zum preußnai 
Gesandten in  Oldenburg ernannt worden.

—  Im  neuen Neichshaushaltsetat sind die Bezüge ^  
Kommandanten von Sonderburg - Düppel und Stralsund . 
„künftig  wegfallend" bezeichnet. Sonderburg-Düppel und S« 
fund sind darnach, wie es im  vorigen Jahre m it Kolberg " 
Fa ll war, als Festungen aufgegeben morden.

—  Unter Vorsitz des D r. Peters fand gestern N ach«",^ 
im  Abgeordnetenhause eine Sitzung des deutschen Emin Pww 
Komitees statt, welcher gegen 50 Personen, darunter der ^  ^  
präsident v. Bennigsen, S taatsm inister a. D . v. Hofmann l . 
der Afrikaforscher, Premierlieutenant W ißmann, welcher die eo 
Kolonne des deutschen Em in Pascha-Komitees führen so»,. ^ 
wohnten. Es wurde beschlossen, einen T he il der gesai»i»e!  ̂
Gelder zu dem Zwecke zu bewilligen, daß W ißm ann so M)" 
als möglichst nach Ostafrika abgehe, um zu untersuchen, welal 
Weg die Expedition einzuschlagen habe, und dann m it en 
ersten Kolonne den Versuch zu machen.

—  Den Kapuzinern ist die nachgesuchte Genehmigung i"  
Gründung einer Niederlassung in  Nippes versagt worden.

—  Zwischen Lübeck und Preußen waren seiner Ze>^
Handlungen angeknüpft worden über den Bau eines Elbe-^ra 
Kanals. W ie die „Magdeb. Z tg ." erfährt, ist der bezüm> 
Vertragsentwurf in  den letzten Tagen im  preußischen F>"" '  
ministerium unterzeichnet worden. .

—  Am Nordostseekanal werden im künftigen Jahre an ^ 
Arbeitstagen rund 4000 Arbeiter beschäftigt werden.

Ausland.
Prag, 26. November. D er frühere M inister Jirecek > 

gestern gestorben. „
Zara, 25. November. Das deutsche Geschwader ist, 

Spalato kommend, hellte früh 9 Uhr in  die Bocche eiligem"! 
und hat vor M eljine geankert. .

Paris, 25. November. Der „G a u lo is "  w ill wissen, 
einem Ministerkonseil sei die Auflösung der Patriotenliga, ) 
Sprache gekommen und sei eine Entscheidung darüber auf D>e 
taa verschoben.

Mühe, sich an den schmutzigen Straßenschildern über die Gegend 
zu orientiren, versicherte, daß er den Weg kenne, worauf ihm 
die Gegenversicherung ward, daß man das nicht bezweifle und 
gerade deshalb ih n  zum Begleiter erwählt habe.

Jede Muskel seines Körpers war gespannt, als beide endlich 
in  das kleine, rauchgeschwärzte Gäßcheu eintraten, und ohne erst 
zu fragen, betrat er einen großen düstern Hof, schritt durch einen 
Thorweg drei Treppen hinauf, und umfaßte in  dem schützenden 
Dunkel des Treppenhauses plötzlich seine kleine M u tte r, ih r einen 
fühlbaren Kuß auf den M und drückend.

F rau von M o la  schob ihn zurück und erinnerte ihn an 
seine gute Erziehung, folgte ihm aber dann, ohne zu widersprechen, 
die letzte Treppe hinauf.

„D u  scheinst auch im  In n e rn  der Böttchergasse orien tirt zu 
sein," meinte sie, als er auf der letzten Treppe, die in  totale 
Finsterniß gehüllt war, ein Wachszündhölzchen in  B rand setzte, 
und. galant den Weg durch eine Tapetenthür beleuchtete.

„E in  w en ig !" gab er lachend zurück. —  „N u r  muthig 
weiter, theuerste F rau H ofräth in."

A ls  dann aber beide vor einer T h ü r standen, an welcher 
ein Porzellanschild befestigt war, das den Namen: Alfred S trom  
—  Musiklehrer —  zeigte, da wies die Dame, während sie m it 
der rechten Hand klopfte, ihren Begleiter m it der Linken sehr 
entschieden zurück: „D u  bleibst h ie r!"  Und er verbeugte sich
zustimmend, öffnete dann die T h ü r und ließ seine Dame ein
treten, schloß aber die T h ü r nicht ganz wieder, so daß er durch 
einen schmalen S p a lt alles im  Z im m er Vorgehende genau beob
achten konnte.

D ie  H ofräth in that den schwersten Gang ihres Lebens. S ie  
fand in  dem Zimmer, das sie betreten hatte, einen früh ge
alterten, gebeugten M ann, m it völlig ergrautem Haar, in  dem 
sie trotz alledem den einstigen Jugendgeliebten wieder erkannte. 
E r saß vor einem alten wurmstichigen K lavier und spielte. Bei 
ihrem E in tr itt  wandte er sich um, sein Auge, das allein unver
ändert geblieben war, und noch in  dein alten Jugendfeuer zu 
glühen schien, richtete sich erstaunt auf sie —  ein W ort — da 
sah sie, daß auch er sie erkannt hatte. A lfred Sontheim —  —  
wie hatten sie sich einander einst so lieb gehabt —  so lieb . . .

E r bot ih r den Ehrenplatz auf dem kleinen Sopha an, und 
sie erklärte ihm den Grund ihres Kommens. Es wurde ih r das 
nicht leicht, denn sie sah, daß er ih r noch immer nicht vergeben 
hatte, und daß ih r Erscheinen in  seiner armseligen Umgebung 
keineswegs geeignet schien, ihn  zu versöhnen; selbst als sie ihm

sagte, daß sie als Freiwerberin komme, daß sie sein K ind sich 
erbitte zur Frau fü r ihren einzigen Sohn, schien ihn das sehr 
gleichgültig zu lassen. E r sprach zwar m it spöttisch verzogenen 
Lippen von der „großen Ehre" und von seiner ebenso großen 
Dankbarkeit, aber sein bleiches Gesicht zeigte den alten Trotz, den 
sie nur zu genau an ihm kannte —  von früher her —  und seine 
glänzenden Augen blickten ziemlich hochmüthig, als er schloß: „ Ic h  
kann dieses gütige Anerbieten nu r leider nicht annehmen. Ich 
verfolge andere Pläne m it meiner Tochter. Ich bin ein armer 
Musikant uud S ie  sind eine vornehme Dame; unsere Ansichten 
über Glück und Ehre sind aus diesem Grunde vielleicht nicht ganz 
dieselben. S ie  sehen die Ehre in  dem alten ererbten Name», den 
S ie  meiner Tochter zu Füßen legen, ich suche die Ehre darin, 
daß der gute Klang des Namens nicht ererbt, sondern errungen 
ist. Gewiß ist es in  den Augen der W elt eine große Ehre fü r 
die Tochter des Biersiedlers, über Nacht eine gnädige Frau zu 
werden, aber verzeihen S ie , Frau H ofräth in, meine Tochter soll 
m e h r  werden als nur die F rau des Herrn v. M o la  —  ich 
w ill, daß sie eine gefeierte Künstlerin w ird, und sich selbst ver
dankt, was ih r zur Ehre gereicht. A ls  ich selbst noch jung war, 
strebte ich nach dein Ruhm, den ich jetzt fü r sie ersehne Was 
habe ich damals fü r Luftschlösser gebaut! S ie  wissen es ja  —  
haben S ie  selbst m ir doch dabei geholfen. -  Diese Luftschlösser 
sind alle in  T rüm m er gefallen. Welche Träum e von Ruhm und 
Ehre habe ich geträumt! Ich habe alle diese Träum e begraben 
müssen —  S ie  haben diesen Träumen das Grab gegraben . . . 
Von dem Tage an, wo ich die S tim m e meiner Tochter entdeckte, 
begann ich die alten Luftschlösser von neuem zu bauen —  der 
arme Musikant träumte abermals seine Träume —  fü r sein 
Kind —  soll das alles noch einmal zu nichte werden, weil —  
S ie  das so wünschen?"

Ja , das war der rechte Sontheim , der Sontheim , den die 
schöne elegante Frau vergebens in  dem glänzenden Virtuosen 
gesucht hatte. Das war er —  verbittert und grollend —  und 
trotz der schroffen Zurückweisung ihrer gütigen Vorschläge konnte 
ihm Frau v. M o la  nicht zürnen. Jetzt war die Stunde ge
kommen, wo sie gut «rächen konnte und wollte, und ein förm 
licher E ifer war dabei über sie gekommen, ein E ifer, der sie ihre 
Hand auf die seine legen, und in  bittendem Tone dem Tone, 
der ihn einst jederzeit bezwungen —  zu ihm sagen ließ: „A lfre d ! 
Laß doch Vergangenes begraben sein! Ich habe schwer an D ir  
und auch an Lisa gesündigt, aber ich komme, u in  das wieder 
gut zu machen. W ir  beide sind fertig m it unserin Leben und

—  unserm Glücke —  laß doch unsere Kinder glücklich werd ^  
Laß mich an Lisa sühnen, was ich an D ir  verbrach! lind 
Verdienst? D u  sagst, daß D u  den Wunsch hegest, Lisa «» L 
sich ihren „N am en" selbst verdienen —  hat sie das nicht "  
hier gethan? S in d  mädchenhafte Lieblichkeit, bestrickende Liebe,  
Würdigkeit, Tugend und Anmuth, Eigenschaften, die das H . 
meines Sohnes fesselten, etwa kein Verdienst? Laß Lisa 
scheiden! Wenn sie selbst m ir versichert, daß der gefeierte Na 
einer großen Künstlerin ih r lieber sei, als der einer v 
v. M o la , dann w ill ich gehe», aber auch nu r dann." , ^  

Und wie einst, wenn sie beschwichtigend ihre Hand au! , . 
seine gelegt, und seinen starren S in n  durch liebreiches, 
Zusprechen gebrochen hatte, schmolz auch heute das E is in  
Blicken und er rie f Lisa. ^

I n  lieblicher V erw irrung stand das reizende Mädchen,  ̂
man ih r in  Gegenwart der fremden Dame die Frage vorleg , 
ob sie lieber eine gefeierte Künstlerin oder die F rau des 
liebten werden wolle. ^

Endlich hob sie das dunkle Auge, das Erbe des Va> ^  
vom Boden und sah bittend und vorw urfsvoll zu dem Frage" 
auf. , ge

„W ie  kannst D u  nur so fragen, lieber V a te r" —  s iE  ^  
m it schwankender S tim m e, „D u  weißt doch —  wie lieb >ck> 
Siegfried habe." A -

D a aber wurde die T h ü r weit aufgerissen und der 
wählte, der in  diesem Augenblicke einen so großen Sieg "  
die Dame Kunst errungen hatte, stürmte herein und schloß

zu ihm bekannte, 

bist

jedes Ceremonie!! die Kleine, die sich so ehrlich 
in  seine Arme.

„M eine L isa! Meine kleine B lum enkönig in ! Jetzt 
mein! Das Geschenk meiner M u tte r fü r "  —  er la ch te s t'"^ ,, 
auf —  „die wackere Censur, die der Junge he im gebrach t^ 'p

Das Auge des Musikanten ruhte m it einem unbeschren'! 
Ausdrucke auf den beiden prächtigen jungen Menschenkindern, 
S tra h l von Glück und Freude huschte über seine v e rM "  
verwitterten Gesichtszüge, und auf den fragenden, in  Dlst" „z 
schwimmendem Blicke der vornehmen Dame, die er einst 1 ^  
ebenso in  seinen Armen gehalten, wie jetzt ih r stattlicher 
sein kleines Mädchen, entgegnete er: „J a , was w ill ich ^  
thun?. Ich sehe, ich bin überstimmt! D re i gegen Einen. ' ^  
scheint, gnädige F rau, daß S ie  eigens geschaffen wurden, 
Träum e des armen Musikanten zu zerstören."



 ̂ Lrovinziak-Kachri-Nen
. - A us der P rovin z, 25. November. (Die Arbeiten am zweiten Ge- 

l,e der Eisenbahnsirecken Bromberg-Laskowitz-Graudenz und Dirscbau- 
M i g )  werden auch jetzt noch eifrig gefördert. B on  Bromberg bis 
^sküwitz ist der Oberbau ganz beendet. Zwischen Bromberg und^  oer ^-vervau ganz oeenoei. -Orviilvelg unu

respol sind nur eiserne Eisenbahnschwellen zur V erwendung gekommen, 
^ s  deri a i '  -  ...................... ,  . ^

noch hei Laskowitz beschäftigt.

M  deu andern Strecken werden hölzerne gelegt. A uf der Linie Dirschau- 
hat jetzt erst das Legen der Schienen begonnen, änlich ist man

(N. W . M .)
3k der P rov in z, 26. November. (An die Ueberschwemmten 
U p reu ß en ), d. h. solche, welche größere Verluste erlitten haben, sind 
qUer aus S taatsfon d s 599 508 Alk., au s freiwilligen M itteln  355,819  

als Vorschüsse gezahlt worden. Zur Linderung der augenblicklichen 
tr-v öm Herstellung der W ohnungen, zur Beschaffung von Saatge- 

tt. stand außerdem an freiwilligen Gaben die Sum m e von  
621 Mark 55 P sg. zur V erfügung, von welcher bis zum 31. Oktober 
, Mark 75 P fg . zur V erausgabung gelangt waren. Zur Wieder- 

j.,,abl1ung und Sicherung der durch das Frühjahrshochwasser geschädig
t e  Deiche und Entw ässerungsanlagen sind staatlicherseits bis zum 31. 
enu » d. I -  23 39  437 Mark zur V erfügung gestellt worden. Hiervon 
^lallen u. A. auf die Kosten der Herstellung des Fangdam m es bei 
M asdorf 2 0 0 0 0 0  Mk., die Wiederherstellung des Deiches bei J o n a s-  

o80000 Ntk., die Instandsetzung der Entwässerungen und S ta u -  
582000 Mark, alsdann 400  000  Mark für Arbeiten im Danziger 

3t« er, ebenso 4 0 0 0 0 0  Mark im Gebiete des M arienburger Werders, 
n diesen Sum m en w aren bis Ende Oktober bereits 19 7 7  145,76 Mk. 

Ausgabt.
lrj.s- K ulm , 26. November. (Steckbrieflich verfolgt) werden durch das 

Amtsgericht der domizillose Arbeiter M athäus Kasprowicz wegen  
Vorstandes gegen die S taatsgew a lt und die Prostituirte M artha Chmil 

" M r wegen Uebertretung der sittenpolizeilichen Vorschriften.
!>äu ^ r a s b u r g , 25. November. ( I n  Folge eigener Unvorsichtigkeit) 
M ein Dienstmädchen in unserer S tad t gestern ihr Leben ernstlich ge-
sle r  köllnen. M it dem Waschen weißer Handschuhe beschäftigt, kam 

ein Heerdfeuer zu nahe, das zum Waschen benutzte Benzin flammte 
ick! ^  "" Augenblick brannten auch schon die Kleider des zu Tode er- 
AM enen Mädchens. Glücklicherweise konnte durch den herbeieilenden 

'"sttherrn das Feuer erstickt werden, ehe das Mädchen schwerere Brand- 
"Uden erlitten hatte.

tz ^raudenz, 26. November. (Der gewaltige S tu rm ), welcher am 
^nnabeud gewüthet hat, hat überall großen Schaden angerichtet. I n  

-Stadt Graudenz wurden viele Dächer beschädigt, zumTheil abgedeckt; 
z^?nnenrode wurde die M ühle des Herrn Eduard Gruschke vollständig 
dje'M- ^Olf der Weichsel wurden eine Anzahl Holztraften zerrissen und 

Stücke zum Theil hier vorbeigetriebell. Mehrere Danziger Schlepp
st^ < waren gestern damit beschäftigt, die Hölzer aufzufischen und 

^  Zu befördern. (Ges.)
rvu»-^"rienwerder, ^6. November. (Alls Grund einer D enunciation)
» , 0 e  a m  I V  ^  HINverŝ  ̂ ^  17. d. M ts. in Niederzehren die Leiche eines am 2. d. M ts. 
v»^ b en en  " " ....................... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  ^>enen Altsitzers K. a u sg eg eb en  rmd secirt. Angeblich sollte K; 

sein. D ie Sektion der Leiche hat jedoch, w ie den „N. W. M ."  ^iede -------  . . .  - ' " "dxZ. ^lederzehren geschrieben wird, nichts G ravirendes ergeben und soll 
Ä  jetzt gegen den D enuncianten vorgegangen werden 

>li, M a rien w erd er. (Statistisches.) I m  Laufe des Jahres 1867 sind 
>N ^.erungsbezirk  Vtarienwerder durch 77 Beschäler des Landgestütes 
t>v,, ^"^^nwerder auf 32 Beschälstationen 3448 S tu ten  gedeckt worden; 
es letzteren sind güst geblieben 1203, tragend geworden 2115 und 

im Ganzen in diesem Jahre 1950 Füllen  geboren, davon 994  
!i), M e und 956 S tu ten . I n  diesem Jahre sind im Regierungsbezirk 
ivv^uwerder aus 32 S ta tion en  von 77 Beschälern 3451 S tu ten  gedeckt

Zv, ^ a rien w erd er , 26. November. (Abschiedsessen.) Am vergangenen  
lyss "abend fand zu Ehren des am 1. Dezember unsere S tad t ver- 
^Mden O berstaatsanw alts Herrn Dalcke in  den R äum en des Z ivil- 
Ä -  Ein Festessen statt. D ie große Zahl der von Fern und Nahe 

uenen zeugte von der außerordentlichen Liebe und Verehrung, 
ii, A  der Scheidende während der Wirksamkeit in unserer Provinz sich

stii^as beste Hoch auf den Scheidenden au s. N am ens der S ta a is -  
illlv^te des Bezirks sprach der Erste S ta a tsa n w a lt Herr F e ig e -T h o r n ,  
ü. m, n,. e. ^  Rechtsanwälte und a ls Vorstandsmitglied der

Kreisen der Gesellschaft erworben hat. Herr Ober-Landes- 
'Präsident Eltester brachte den Toast auf S e . M ajestät den Kaiser 

erste Ho^ 
i i > t e  des Bezirl 
Unnil?! Auftrage
3jtzj?Eskan,mer' Herr Rechtsanwalt Knöpfler hierselbst. E ine lange 

weiterer Toaste folgte und feierte Herrn Dalcke in seinen amt- 
^ Z ie h u n g e n  und in seinem Verhältniß zur hiesigen Gesellschaft, 
dei, ,stern M ittag ließen die S taa tsan w älte  des Bezirks dem Sckeiden- 

Andenken eine Stutzuhr überreichen. Dieselbe, auf einer Konsole 
» i j j i s t  aus Eichenholz gearbeitet, reich mit Cuivre-poli verziert und 
Kk - m Renaissance-Zifferblatt versehen. E in  aufrechtstehender Löwe 

jb^en Pranken ein Schild, das die folgende W idm ung trügt: 
die ^  scheidenden Chef, dem Königl. O ber-Staatsauw alt Herrn Dalcke 

'""ten der Staatsanw altschaft im Ober - Landesgerichts-Bezirk  
djes^uwerder." D ie Konsole hat die Inschrift: 1. Februar 1874 (an 

^  Tage trat Herr Dalcke hier sein Amt an) —  1. D^zencher^1888.

^ rji^ ^ len b u rg , 24. November. (Unglücksfall. Neuer Verein.) Be,m  
dkß p^wau verunglückte heute Vorm ittag der Arbeiter R os dadurch, 

schwer beladene Lowry umkippte und ihn erdrückte. Der Aermste 
illss^ofort todt. — Vorgestern ist hier ein Verein zur Fürsorge für ent- 
. fsA rafgefan gen e gegründet worden.
^tn^/bing, 26. November. (Tod infolge Schlagflusses.) D en Nach
t s   ̂ L der Kürschnerstraße wohnhaften M aurergesellen M . fiel es 

st derselbe sich seit mehreren Tagen nicht hatte blicken lassen, 
^rmuthete daher, daß dem M . ein Unglück zugestoßen sei, und 
weshalb dessen W ohnung im Beisein eines Polizei-Beam ten ge- 

riliin^l geöffnet. M a n  fand den M . auf dem Fußboden seines W ohn-
Der Umstand, daß der Leichnam von  

bereits angefressen w ar, läßt vermuthen, daß M . schon vor 
Ilchtb Dagm verstorben ist, und da äußere Verletzungen am Körper nicht 

t̂ve « *varen, so ist anzunehmen, daß ein Scblagfluß die Todesursache 
E" ist. D ie Leiche wurde zur Obduktion in s Krankenstift geschasst.

. . (E. N-)M  23. November. (Die Arbeiten am hiesigen Festungsbau)
He H !^ eh r wieder in  vollem Um fange aufgenommen worden. Säm m t- 
 ̂ tzesI..^Kr, denen in  voriger Woche gekündigt war, sind von Neuem  

»jHüftigung getreten.
^  25. November. (Westpreußischer Fischerei-Verein.) I n  der
?brei,,'ä 6- abgehaltenen Vorstandssitzung des Westpreußischen Fischerei- 
Nrr ^  lin der auch der Präsident der General - Kommission in  Posen  
^ ig i^ U tn er theilnahm, wurde eine sehr reichhaltige Tagesordnung er- 

derselben heben w ir folgende wichtige Punkte hervor. Zu- 
Ksch.^?vde eine Statistik über die im Jahre 1887 in Westpreußen im 

triebe vorgekommenen Unglückssälle verlesen. Danach sind 68  
! Hs zu verzeichnen gewesen und zwar 18 auf Binnengewässern, 9 

?  Frischen Haffe und 41 auf der Ostsee. D ie Verunglückten 
Frauen und 55 Kinder hinterlassen. —  E s folgte hierauf ein 

H ^ rn  v. Kries - Trankwitz über die Berathung der Ad- 
Iktr q?"Fischereifrage im Landes-Oekonomie-Kollegium; alsdann ergriff 
< ^erejr^bnt Beutner das W ort, um über die Ablösung der Erbpacht- 

werechiigungen und der anderweiten Fischereiberechtigungen zu 
^  w , . ' e n t s p a n n  sich über dieses Thema eine längere Debatte, 
d Erfüll n bestimmte Beschlüsse nicht gefaßt. A n Stelle  des Herrn 
Mtrei.Ubr Liebeneiner wird Herr Hafenbauinspektor Kummer zum stell- 
^ risiM b n  Vorsitzenden und Herr Dr. S e ligo  zum stellvertretenden 

gewählt. E s  folgten hierauf M ittheilungen über die F ertig
e s  ^oer Fischbrutanstalten K önigsthal und Putzig und die Anlage 

d,?*p§enzuchtteichs in  Königsthal. E in  A ntrag betreffend die Pach- 
N  eji,^ Mühlengrundstücks in Som m ersin (Kreis Tuche!), auf welchem 
M  vorzüglich eingerichtete Fischbrutanstalt befindet, wird abgelehnt. 

 ̂ biner Fischerversicherungklasse in  jHela wurden 50

ust 26. November. (Verschiedenes.) D ie Weichseluferbahn ist
/^ ta d t bis Legan a ls  betriebsfähig amtlich abgenommen. —  E in  

Gendarm lieferte heute einen anständig gekleideten M a n n  ge- 
Centralgefängniß ab. W ie verlautet, soll es der schon 

schwünzerei bestrafte Sck. au s dem Landkreise sein, welcher 
^kssek'" Falsifikate verausgabt hat. —  Der Buhnenunternehmer 
ü?. gestern Abend beim S tu rm  und Passiren einer Laufplanke
>ck ^er l /^ v r f  iu  die Weichsel gestürzt und ertrunken. —  Der Bahn- 

^rönke au s Brösen wurde durch eigene Schuld vom Zuge 
bN und getödtet. (D . T.)

N eufahrw asser, 25. November. (D as gestrige furchtbare Unwetter) 
forderte hier ein Opfer. Der Tischler M oskopf au s Weicbselmünde war 
Abends auf dem Heimwege von hier nach W. begriffen. Nicht weit von  
der Fähre gerieth er, wahrscheinlich vom Sturm e erfaßt, in die Weichsel. 
Die Hilferufe wurden gehört, doch waren die angestellten R ettu n gs
versuche vergebens. D ie Leiche des Verunglückten, welcher eine starke 
Fam ilie hinterläßt, ist bis jetzt nicht aufgefunden worden. —  Der 
S tu rm  war so furchtbar, daß der Trajekt über die Weichsel eingestellt 
werden mußte.

B ra u n sb erg , 25. November. (Raubmordprozeß.) V or dem hiesigen 
Schwurgericht wurde am 22., 23. und 24. November ds. ein Raubmord
prozeß gegen P rang, Rosenberg und Rockel, alle drei früher in  Lank 
bei Heiligenbeil in Ostpreußen wohnhaft, verhandelt. Der M ord ist 
Ende M ai 1876 an dem Pferdehändler Schwarz au s Dnnzig begangen. 
D ie Geschworenen erklärten P ran g  und Rosenberg des M ordes schuldig, 
wogegen sie bei Rockel die Ueberlegung verneinten, hier also nur Todt- 
schlng annahmen. A uf Grund dieses Spruches verhängte der Gerichts
hof die Todesstrafe über P rang und Rosenberg und 5jährige Zuchthaus
strafe über Rockel. ,  (D. Z.)

K ön igsb erg , 25. November. (Der am 17. ds. in  der Nähe von  
Kraxtepellen gestrandete und gesunkene Dampfer „Astrea" vom Amster
dam) hatte eine theure, au s Champagner, Kaffee, W olle und Rosinen 
bestehende Ladung, von der nichts gerettet werden konnte, da der U n
fall sich in wenigen M inuten  mit dem Eindringen des Wassers und dem 
Verlöjchen des F euers vollzog. E s  ist fast ein W under zu nennen, daß 
die aus 16 Personen bestandene Mannschaft noch mit dem Leben davon
kam, da nur ein einziges kleines R ettungsboot zu Gebote stand und die 
Gefahr noch durch den herrschenden dichten Nebel erhöht wurde. Der 
Nebel hatte schon am Abende vorher das A nlaufen der „Astrea" in  
P illau  verhindert. B ei den fortdauernden Weststürmen hat bis jetzt 
nichts zur B ergung der Landung geschehen können, obgleich dafür die 
besten Taucher aus dem uahen Palmnicken zur Verfügung stehen.

G um binnen , 26. November. (Amtliches Ergebniß der am 21. d. 
M ts. im 3. Wahlkreise des Regierungsbezirks G um binnen stattgehabten 
Reichstagswahl.) Abgegeben wurden im Ganzen 15 776 Stim m en. 
D avon erhielt Ober-Negierungsrath Dodillet (kons.) 8426, und G u ts
besitzer M aul-Sp rin d  (fortsch.) 7346 Stim m en. Ersterer ist mithin 
gewühlt.

Schneidem ühl, 23. November. (100 jähriges Jubiläum .) Gestern 
feierte die hiesige Schlosser-Innung ihr 1 0 0 jähriges Bestehen durch ein 
Festmahl im Gesellschaftshause.

P osen , 25. November. (Der älteste aktive So lda t der preußischen 
Armee) dürfte sich wohl in Posen befinden. E s ist dies der Vicefeld- 
webet W erner, welcher das Amt eines „Schlüsselmajors" auf dem Fort 
W iniary  bekleidet. W erner ist am 20. J u n i 1799 geboren, hat eine 66- 
jührige Dienstzeit hinter sich und außerdem im Jahre 1885 die diamantene 
Hochzeit gefeiert.

N eu stettin , 26. November. (Gutsverkauf.) I n  dem am S o n n 
abend abgehaltenen Subhastationsterm in wurde das 1381 Hektar um 
fassende G ut G önne für circa 195,000 Mk. an den Rittergutsbesitzer 
Schröder-Richter in Briesen verkauft.

f o k a l e s .
T horn, 27. November 1886.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Negierungs-Assessor Frhr. v. Scbirnding 
ist der Königlichen Regierung zu M arienwerder zur dienstlichen V erw en
dung überwiesen.

— ( P o s t - P a c k e t v e r k e h r  m i t  S ü d - A u s t r a l i e n . )  V on jetzt 
ab können Postpackete ohne W erthangabe im Gewicht bis 3 Klgr. nach 
der britischen Kolonie Süd-A ustralien versandt werden. Ueber die Taxen 
und Versendungsbedingungen ertheilen die Postanstalten auf Verlangen  
Auskunft.

—  ( K o n t r o l v e r s a m m l u n g e n . )  Gestern Nachmittag und heute 
Vorm ittag fanden hierselbst im Exerzierhause auf der Kulmer Explanade 
die Herbst-Kontrolversammlungen statt. Dieselben hatten insofern eine 
ganz besondere Bedeutung, a ls  die Mannschaften, welche vor dem Ab
leben Kaiser Friedrich III. entlassen sind, auf Kaiser W ilhelm II. ver
eidigt wurden.

— ( S i l b e r n e  Ho c h z e i t . )  D as Zimmermeister Rinow'sche Ehe
paar feierte gestern das Fest seiner silbernen Hochzeit. Der Baugewerk
verein ließ dem Jubelpaare durch eine D eputation ein werthvolles 
Geschenk überreichen. Die Kapelle unserer 61er brachte demselben M ittags  
ein Stündchen.

—  ( C o p p e r n i c u s - V e r e i n  f ü r  W i s s e n s c h a f t  u n d  Kuns t . )  
Ordentliche Sitzung am 12. November cr. I m  Schriften-Austausch sind 
eingegangen und werden vorgelegt: Leriptores rernm ^Vrrrmiensium 
Band II  B ogen 15— 32 und Zeitschrift für die Geschichte und A lterthum s
kunde des Erm lands, Jahrgang 1888; Verhandlungen der K. K. geo
logischen Reichsanstalt Nr. 13 vom Jahre 1888; I^opoldina. Heft X X IV  
September 1888; Vierteljahresschrift der Astronomischen Gesellschaft zu 
Leipzig, 23. Jahrgang I. Heft; Zeitschrift des Westpreuß. Geschichts- 
V erem s Heft X X IV . Herr Pankvorsteher K n o t h e  wird in den Verein  
aufgenommen, während in F olge V erzugs von Thorn au s dem Vereine 
ausscheiden die Herren Rechtsanwalt Gimkiewicz, Sekondelieutenant 
Reinick und Landrichter Roepell. D as Abonnement auf die für die 
M itglieder beschafften Zeitschriften soll, wegen der Schwierigkeit des 
U m laufs, vorn 1. Ja n u a r  1889 ab aufhören. N ur das litterarische 
Zentralblatt soll beibehalten und in den Sitzungen ausgelegt werden. 
Den Vortrag hielt Herr Professor B o e t h k e  über Goethes Faust 
II. Theil.

—  ( T e c h n i k e r - V e r e i n . )  I n  diesem Verein hält am Mittwoch 
Herr Bautechniker Schultz einen Vortrag über „Die Geschichte der B a u 
kunst". Der Besuch des V ortragsabends ist Nicbtmitgliedern gestaltet.

—  ( F r i e d r i c h  W i l h e l m - S c b ü t z e n - B r ü d e r  schaf t . )  F ür die 
M itglieder und deren Dam en findet am Sonnabend im Schützenhause 
eine' in Konzert und B all bestehende Festlichkeit statt.

— ( A b o n n e m e n t s - K o n z e r t e . )  Herr Stabstrom peter Kackscbies 
beabsichtigt während der W inter-Saison einen Cyklus von sechs S o n n ta gs- 
Abonnements-Konzerten im „W iener Cafo" in Mocker zu veranstalten. 
E s ist dem strebsamen Stabstrom peter und seinem leistungsfähigen  
Trompeterkorps zu wünschen, daß das Konzertunternehmen die erhoffte 
Unterstützung findet. Abonnementskarten sind bei Herrn Westphal, 
Breitestraße, und im „W iener Casö" zu haben.

—  ( G e t r e i d e p r e i s e . )  Sehr erhebliche Unterschiede zeigten im 
Oktober wieder die P reisnotirungen für Getreide in den Städten  des 
Regierungsbezirks M arienwerder. W ährend für Weizen in M arien
werder im Durchschnitt 18,96 Mk. gezahlt wurden, kostete der Weizen in 
Strasburg nur 15,55 Mk. F ü r Roggen und Gerste w aren die Preise 
am höchsten in Christburg mit 16,89 bezw. 14,34 Mk., für Hafer in  
M arienwerder mit 15,59 Mk., am niedrigsten wurde bezahlt der Roggen  
in S trasburg  mit 13,33 Mk., die Gerste und der Hafer in Löbau mit 
10,59 bezw. 10,90 Mk.

—  ( V i e h m a r k t . )  Z u dem gestrigen Schweinemarkte waren 6 
Schweine aufgetrieben. M a n  zahlte 30— 33 Mk. pro 50 Kilo Lebend
gewicht.

—  ( M a r k t b e r i c h t . )  A uf dem heutigen Wochenmarkt wurden
für die einzelnen Produkte folgende Preise gezahlt: Kartoffeln
2 Mk. per Ctr., M ohrrüben 4  P f. pro P fund, Savoyenkohl 10 
P f. pro Kopf, Weißkohl 1,60— 2,80 Mk. pro Schock, Zwiebeln 25  
P f. pro 3 P fd ., B irnen , Aepfel 13— 25 P f. pro Pfd ., B utter 0 ,90  bis 
1,20 Mk. pro P fd ., Eier 70— 80 P f. pro M andel, Hühner 0 ,60—2,40  
Mk. pro P aar, Gänse geschlachtet 3 ,0 0 - 7 ,0 0  Mk. pro Stück, lebend 
4 — 6 Mk. pro Stück, Enten lebend 2 ,00— 3,00 Mk. pro P aar, geschlachtet 
1,60— 4,00 Mk. pro P aar, Tauben 50— 60 P f. pro P aar. —  Fische 
pro P fd .: Weißfische 1 5 - 3 0  P f., Barsche 4 0 - 5 0  P f., Hechte 50  
bsi 60 P f., Zander 70 P f., Bressen 40 P f.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  Sitzung vom 27. November. D en Vorsitz 
führte Herr Landgericbtsdirektor Wünsche; die Königl. Staatsanw altschaft 
war durch Herrn S taa tsan w alt M eyer vertreten. I n  der heutigen 
Sitzung wurde zunächst in der Berufungssache der Einsassenfrau Franziska 
Krajnik aus Szymkowo verhandelt. Die B erufung hatte den Erfolg, daß die 
Angeklagte freigesprochen wurde. Hingegen wurde die B erufung des 
Küthner Karl Zwiklinski aus Hohenkirch, welche derselbe gegen ein ihn 
wegen Körperverletzung mittelst eines gefährlichen Werkzeuges zu 5 M o 
naten G efängniß verurteilen des Erkenntniß des Königl. Schöffengerichts 
zu Briesen eingelegt hatte, verworfen. Zwiklinski hatte am 24. J u n i  
d. J s .  etwa 11 Uhr Nachts auf die Besitzerstochter P au lin e  Ploetz in 
Hohenkirch, a ls  dieselbe mit noch einem Mädchen aus einer Kapelle nach 
Hause ging, zwei Schüsse abgegeben, von denen der eine der Ploetz den 
Rücken und der zweite die Nase leicht streifte. Der Kleinhändler 
M oses M eyer au s Kulmsee, welcher w egen selbständigen  B etriebs eines

Branntwein-Ausschanks in  erster In stanz freigesprochen war, wurde auch 
heute dieserhalb freigesprochen, unter Verwerfung der B erufung, welche 
die Königl.- Staatsanw altschaft in dieser Sache eingelegt hatte. Der 
Besitzer und Stellmacher Albert Karlowski aus Leibitsch ist durch polizei
liche V erfügung wegen B aum frevels mit 15 Mk. Geldstrafe evtl. 3  Tage 
Haft bestraft worden. A uf seinen gegen die Strafverfügung erhobenen 
Einspruch wurde er vom hiesigen Königl. Schöffengericht freigesprochen, 
wogegen die Amtsanwaltschaft B erufung einlegte. D ie Strafkammer 
erkannte auf 15 Mk. Geldstrafe evtl. 3 Tage Haft.

—  ( B e t r u g . )  Der Hausknecht eines hiesigen Fleischers, der aus  
seinem Dienste entlassen worden war, entnahm auf den Nam en seines 
bisherigen Brodherrn bei einem hiesigen Kaufm ann eine Q uan tität 
Roggenstroh, verkaufte das Stroh und verwendete den E rlös zu seinem 
Nutzen. A uf verschiedenen Stellen  wußte er sich auch Geld zu erschwin
deln. Der Betrüger ist ermittelt und der Amtsanwaltschaft zur Bestrafung 
überwiesen.

—  ( P o l i z e i b e r i c k t . )  Verhaftet wurden 8 Personen.
—  ( G e s u n d e n )  ist ein Knaben-Handschuh aus dem Altstädt. Markt 

und ein weißlederner Handschuh auf der Bromberger Vorstadt. Näheres 
im Polizeisekretariat.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist eine Ente auf der Bromberger Vorstadt beim 
Chausseeaufseher.

—  ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Der heutige Wasserstand am W inde-
pegel betrug 1,25 M tr. —  Abgefahren Dampfer „Tryton"._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mannigfaltiges.
B erlin , 25. November. (Der ehemalige Hofschauspieler 

M üller-Hai»,o), dessen plötzliche Entlassung seiner Zeit großes 
Aussehen erregte, wurde gestern wegen Sittlichkeitsverbrechens zu 
500  Mark Geldbuße verurtheilt.

Von, Harze, 25. November. (Wapitihirsche.) I n  Vallen- 
stedt werden in nächster Zeit mehrere kanadische Wapitihirsche 
ans Nordamerika eintreffen, zunächst in einem Gehege auf der 
Hubertushöhe untergebracht und später vollständig in Freiheit 
gesetzt werden . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __

Telegraphische Depesche der „Iöorner Messe."
B e r l i n ,  27. November. R e ic h s ta g . Der Präsident 

v o n  Le v e t z o w theilte mit, S e . M ajestät der Kaiser habe 
beim gestrigen Empfange der Reichstagsdcputation aus
gesprochen, er hoffe, daß die Reichstagsverhandlungen einen 
schnellen und einträchtigen Verlauf zum Wohle des Vater
landes nehmen werden.

Verantwort l i ch
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 

________für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.________

Telegraphischer B e r lin e r  B örsen  Bericht.
2 7 .N o v . 2 6 .N o v .

F o n d s :  schwach.
Russische B a n k n o t e n ..................
Warschau 8  T a g e ...... . . . . . . . . . . . . . . . . .
Russische 5 "/o Anleihe von 1877 . 
Polnische Pfandbriefe 5 "/§ . . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/s V<, 
Posener Pfandbriefe 3*/« "/<> . . . 
Oesterreichische Banknoten . . .

W e i z e n  g e l b e r :  November-Dezember
A p r i l - M a i ....................................
loko in  N ew y o rk ...........................

R o g g e n :  l o k o ....... .. ... .. ... .. ... .. ... .. ...
Novem ber-Dezem ber.......................
D e z e m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
A pril-M ai ................................

R ü b ö l :  November-Dezember . . .
A p r i l - M a i ....................................

S p i r i t u s :  A pril-M ai ..................
70er l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

70er November-Dezember . . . .  
70er A pril-M ai

206—
2 0 5 —
1 0 1 - 9 5
6 0 - 1 0
5 4 - 7 0

101-

101-

1 6 6 - 9 5
178—
2 0 2 - 5 0
W 3 -_
1 5 2 - 5 0
1 5 2 - 5 0
156— 50

6 1 - 2 0
5 9 - 4 0

3 4 - 6 0
34— 10
3 6 - 1 0

Diskont 4  pCt., Lombardzinsfuß 4V« pCt. resp. 5 pCt.

208—
2 0 7 - 2 0
101— 80

60—  70  
5 4 - 9 0

101—

101—10
167— 25
1 7 9 - 2 5
2 0 4 -
1 0 4 - 5 0
154—
1 5 4 - 7 0
1 5 4 - 7 5
1 5 8 - 5 0

6 1 -  20  
5 9 - 5 0

3 4 - 4 0_
3 6 - 1 0

Getreidebericht der T h o r n  er  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn, den 27. November 1888.

W e t t e r :  schön.
W e i z e n  matt, 125/6 Pfd . bunt 168 M ., 128/8 Pfd . bunt 169 M ., 

130/1 Pfd . hell 171 Mark.
R o g g e n  flau, 119 Pfd . 137 M ., 12 l P fd . 139 M ., 124 Psd. 

140 Mark.
G e r s t e  108— 133 Mark je nach Q ualität.
E r b s e n  Futterw aare 127— 132 Mark.
H a f e r  1 2 4 - 1 3 2  Mark.

K ö n i g s b e r g ,  26. November. S p ir itu s  pr. 1 0 000  Liter pCt. ohne 
F aß höher. Zufuhr 25 000  Liter. Loko kontingentirt 54,75 M .G d ., loko 
nicht kontingentirt 35 ,00 M . Gd.

B e r lin , 26. November. (Städtischer Central - Viehhof.) Amtlicher 
Bericht der Direktion. Zum Verkauf standen: 2735 Rinder (inkl. 878  
Ueberständer voll voriger Woche), 6843 Schweine, 1042 Kälber, 5863  
Hammel. Obwohl sich etw as Begehr für Ausfuhrzwecke zeigte und die 
Preise sich hoben, wickelte der Rindermarkt sich doch langsam ab und 
lvird nicht ganz geräumt. 1a 51— 54, 2a 45— 49, 3a 3 8 — 43, 4a  33  
bis 36 Mk. pro 100 P fund Fleischgewicht. -  I n  F olge des geringen  
Auftriebs stiegen inländische Schweine gegenüber der vorigen Woche 
um ca. 6 Mark und wurden ausverkauft. 1a 50— 52, 2a 47— 49, 3a  
4 4 - 4 6  Mark pro 100 P fund mit 20<>/o T a r a ; Bakonier (486 Stück) 
wenig begehrt, hielten die Preise bei starkem Ueberstande auf 47— 4 9 M .  
pro 109 Pfd . mit 50 P fund Tara pro Stück. —  D er Kälberhandel ge
staltete sich ruhig. N ur beste W aare war etw as gesuchter, a ls in ver
gangener Woche, geringe dagegen schwer verkäuflich. 1a 4 6 —57 P f., 
2a 26— 44 P f. pro P fund Fleischgewicht. —  Hammel wurden bei ruhi
gem Handel und zu unveränderten Preisen ziemlich geräumt. 1a 45 bis 
48, beste Lämmer bis 52 P fenn ig  ; 2a 3 0 —40 pro P fu nd  Feischgewicht.

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

D a t u m S t .
B a r o m e t e r

m m .

T h e r m .

0 6 .

W in d r ic h 
t u n g  u n d  

S t ä r k e
B e w ö lk . B e m e r k u n g

26. Novbr. 2 b p 752.9 1- 7.2 8 V " 9

9 1 , p 749.7 ch 8 . 0 8 VV4 10
27. Novbr. 7ba 751.7 t  7.1 10

F ü r  "den A rbeiter und^ die A rb eiterin /^ w elch e^ ich ^ b a^
Brod durch ihrer Hände Arbeit verdienen müssen, sind S törun gen  der 
Gesundheit von großen: Nachtheil, und sie müssen daher ängstlich bedacht 
sein, dieselben zu verhüten und w enn sie sich einstellen, sofort zu be
kämpfen. E ill M ittel nun, das sich bei den Arbeitern wegen seines billi
gen Preises (die täglichen Kosten betragen nur 5 Pfennige), dabei ange
nehmen, sicheren Wirkung fast allgemein a ls H ausm ittel E ingang ge
funden hat, sind die Apotheker R  i ch. B  r a n d t' s  S ck  w e i z e r p i l l en . 
Dieselben sind in den Apotheken a 1 Mk. die Schachtel erhältlich und 
haben sich in all den F ällen , w o sich in Folge einer gestörten V erdauung  
und Ernährung, Müdigkeit der Glieder, Unlust, M angel an Appetit, 
Schwindelanfällen, Verstopfungen mit Magendrücken etc. etc. eingestellt 
hat, a ls ein vorzügliches H ausm ittel seit 10 Jahren bewährt. M a n  ver
lange aber stes unter besonderer Beachtung des V ornam ens Apotheker 
R i c h a r d  B randt's Schweizerpillen, da viele täuschend ähnliche und 
mit gleichem Nam en versehene P illen  verkauft werden. Halte man  
daran fest, daß jede echte Schachtel a ls Etiquette ein weißes Kreuz 
in  rothem Feld hat und die Bezeichnung Apotheker Rieb. B randt's  
Schweizerpillen trägt. Alle anders aussehenden Schachteln sind zurückzu
weisen.



Am 26. d. M . entschlief plötzlich » 
^  am Herzschlage unsere innigst ge- M» 
? I  liebte unvergeßliche Tochter und ^  
W  Schwester

Lmma
I  im 18. Lebensjahre.

' '  Um stille Theilnahme bittet
Pensau ,  27. November 1888 I  

Lehrer kut8obke
-- nebst Frau und Kindern. 8

Die Beerdigung findet Freitag D 
 ̂I  Nachnnttag statt.

m Nmc« dkS Königs!
^Z n  der Privatklagesache 

des Kaufmanns L u ß ll5 t  S o ä tko  in 
Podgorz, vertreten durch den Nechts- 
anwalt V a r ä L ,  Privatklögers, gegen 
den Organisten ^ L v k lv v lv L ,  in Pod
gorz Angeklagten, 
wegen Beleidigung
hat das Königliche Schöffengericht zu 
Thorn in der Sitzung vom 24. Oktober 
1888, an welcher Theil genommen 
haben:

1. Amtsrichter lü p p M L M ! als V o r
sitzender,

2. Schmiedemeister V088
3. Rentier S a ß o ld is lo  als Schöffen,

Sekretär als GerichtS-
schreiber,

fü r Recht erkannt:
der Angeklagte, Organist aus Pod
gorz, 34 Fahre a lt, katholisch, 
verheirathet m it ^p p o lü llla . geb. 
k L V lo v s k L ,  w ird der öffent
lichen Beleidigung des P riva t- 
klägers fü r schuldig erklärt und 
deshalb unter Kostenlast zu einer 
Geldstrafe von fünf M ark, im 
Unvermögensfalle einem Tage Ge
fängniß verurtheilt. Zugleich w ird 
dem Privatkläger die Besugniß 
zugesprochen, den Eingang und 
entscheidenden Theil des Urtheils 
innerhalb vier Wochen nach Z u 
stellung desselben an ihn einmal 
auf Kosten des Angeklagten in den 
3 hiesigen deutschen Zeitungen be
kannt zu machen.
Von Rechts Wegen.

(gez.) l . ip p ll iL l l l l .
Ausgefertigt m it der Bescheinigung, 

daß das U rthe il die Rechtskraft be
schatten hat.

Thorn den 8. November 1888.
(I-. 8.) (gez.) k o n z ik

Gerichtsschreiber des Königlichen 
___________ Amtsgerichts.____________

Bekanntmachung.
Das im Kreise Thorn, 10 km von dem 

Bahnhof und der Zuckerfabrik Kulmsee, 12 
km von dem Bahnhof und der Zuckerfabrik 
Schönsee, an der Chaussee Kulmsee-Scbönsee 
belegene Krontresor-Gul Schwirlen mit 
seinen beiden Vorwerken Karlshof und 
Janusch, welches enthalt:

an Acker 843,2915 lia
„  Gärten 14,1605 „
„  Wiesen 73,1731 „
„  Weiden und Hütungen 4,1247 „  
„  Rohrbrüchern 10,7789 „

Wasserfläche und Gräben 14,2073 „  
of und Baustellen 5,1348 „  
ege und llnland _____14,3846 „

а. 
d.
б.
(1.
6 .
k.

ll. ______________
zusammen 979,2554 Im 

mit einer auf 85,739 Liter reinen Alkohols 
kontingentirten Brennerei u. einer Ziegelei 
soll am
Mittwoch den 12. Dezbr. cr. 

Vormittags 11 Uhr
in unserem Sitzungssaale auf 18 Jahre von 
Johannis 1889 bis dahin 1907 vor unserm 
Komainendepartementsrath meistbietend ver
pachtet werden.

Das Pachtgelder - Minimum beträgt 
28000 Mk. Pachtbewerber haben sich über 
ihre wirthschaftliche Befähigung und über 
den Besitz eines eigenthümlichen und dis
poniblen Vermögens von 160000 Mk. vor 
unserem Domainendepartementsrath späte
stens bis zum Tage vor dem Termine glaub
haft auszuweisen.

Die Besichtigung des Ritterguts wird den 
Pachtbewerbern nach vorangegangener Mel
dung bei dem Gutsverwalter Herrn Donnen 
gestattet.

Die Pachtbedingungen können in unserer 
Registratur und auf dem Krontresor-Gute 
Schwirlen eingesehen, auch in Abschrift 
gegen Erstattung der Kopialien und Druck
kosten von uns bezogen werden. 

M a r i e n w e r d e r ,  10. November 1888. 
Königliche Regierung, 

Abtheilung für direkte Steuern, Domainen 
und Forsten.

______________ Wittliökt.______________
Areitag den 30. November 

Vormittags 10 Uhr
findet auf dem Hofe der Artillerie- 
Kaserne der

Verkauf von unbrauchbaren 
Kasernengeräthcn, wollenen 
Decken, altem Eisen, Zink rc.

in öffentlicher Versteigerung gegen gleich 
baare Bezahlung statt.

Garnison-Verwaltung Thorn.
Ziegel ^ ^

Sardinen in Del, 
Ostsee-Fett-Heringe, 
Ostsee-Brat-Heringe, 
englische Schotten, 
Jhlen-Heringe,

sowie

frisch ger. Fettheringe
empfiehlt

f. kaciniev/Lki-Iliorn.
Pferdedecken und G e t r e i d e  sacke
zu haben bei

kenjamin kobn, Brttckenstrasze 7.
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Der

Konservative Verein Thorn
feiert

Sonnabend den 1. Dezember Abends 8 Uhr
im VieNis-KMeii

sein

M  U S » t s r k s s t  ^
bestehend in K o n c e r t,  A n s p ra c h e  und T a n z .

I . i i l i  t-«- » 2» I't
Die Mitglieder und deren Gäste werden dazu ergebenst eingeladen.

Der Vorstand.
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(!n <
empfiehlt O r » I  M r r l l o i r .

6 .  L o o k  L  6 « .
so., Sorlill, NIi8Ldvrduk6r 42,

empfehlen Pferde-, V ieh-, Hnndefcheeren,
thierärztliche, landwirthschaftl. Instrumente, 
sowie ihre

für sämmtliche Scheeren und Instrumente.
ll!u8tr. preibÜLten franko uru! grat>8.

Polstermaterialien
sowie Sophaftoff, M atrahendrell und 
W agenrips empfiehlt

Dvnjamin Polin, Nrückenftr. 7.

lllittliglichcGllUüjilikkk, 
Best. Seisenwaschpulver
für Gardinen u. feine Wäsche»
in Packeten, empfiehlt

f. kscinie^slLi-Ikoi'n.

X i . 2 !> « . x » .  2 » « .Lezeli«. bsMi.
Aiiskrtiziiiiii klkgliitcr n. ciiifallitl Castilillks.

LesckmaclLvoüste Kusiükrung von 
Lallloiksttsu.

Größte Auswahl in Ballblumen n. Federnrrangements 
vom einfachsten bis elegantesten Genre.

Das

I lM M  8c!nZ!l- ii. SliekÄ-KereiiäN
von

R. H i n ? ,
458 Breitestraße 458

reichhaltiges Lager in Damen-, Herren-, Mädchen- und 
Kinde?-Stiefeletten und -Gamaschen von den hoch
elegantesten bis zu den alltäglichen Sachen; ferner ofserire 
ich'meinen geehrten Kunden echt russische Gummi-Boots 
und -Galoschen für Herren und Damen, sowie F ilz 
waaren jeder A rt und versichere, daß jeder seinen 
Bedarf bei mir auf's Bortheilhafteste einkauft, da ich 
durch günstige Einkaufe in den Stand gesetzt bin, alles 
gut und billig abzugeben. Auch mache ich meine 

geehrten Kunden auf mein großes sortirtes Ball- und Gesellschafts-Schuhlager in allen 
verschiedenen Dessins aufmerksam. Bestellungen nach Maaß sowie Reparaturen

Stunden ausgefüwerden sauber und in längstens 24 ausgeführt.

Kömgsberger Märzenbier
aus der Brauerei 8ckoenbu§ck,

in Gebinden und Flaschen, zu billigsten Preisen empfiehlt ^

Abfahrt »ab Anbaust im ZiM in Thar»
v o M  1.

Abfahrt von Thorn :
O k to b e r  1 8 8 8  a b .

Ankunft in  T ho rn :

(S tadtbaynyof)
nach

0u!m866 - (Kulm) - krauäenr - Marien bürg.
Gemischt. Zug (2 -4  Kl.) . . 8.03 Vorm.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . !.05 Nachm.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 6.! 5 Abends

(Stadtbahnhof)
nach

8obön866 - öri686n - Dt. k>1au - In8terburg.
Schnellzug (1 -3  Kl.) . . . .  7.54 Vorn,. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.17 Nnchm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.08 Abends

nach
Ungenau - Inocvnarlsw- Posen.

Personenzug ( l—4 Kl.) . . . 7.03 Bonn. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.12 Nach,». 
Gemischt. Zug (1 -4  Kl.) . . 5.59 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.13 Abends

nach
Olklotseliin - /ziexanllrovo.

Schnellzug ( l—3 Kl.) . . . .  7.39 Vorm. 
Gemischt. Zug (1—4 Kl.) . .  11.58 Vorm. 
Gemischt. Zug (2 -4  Kl.) . . 7.10 Abends

nach
kromberg - Lolineiöemiilil-Lerlin.

Personenzug (1—3 Kl?) . . 7.17 Bonn. 
Personenzug ( l —4 Kl.) . . . 12.18 Nachm. 
Personenzug (>—4 Kl.) . . .  4.11 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.18 Abends

*) Zwischen Thorn und Vromberg auch 4. Klasse.

(Stadtbaynhos)
von

INariendurg - Kraulten? - (Kulm) - Ku!m866.
Gemischt. Zug (2 -4  Kl.) . . 9.06 Vorm.
Gemischt. Zug (2 -4  Kl.) . . 3.51 Nachm.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 9.36 Abends

(Stadtbahnyof)
von

In8terburg - Dt. 2>Iau - 8rie8en - 8obön366.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.41 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 3.19 Nachm. 
Schnellzug ( l - 3  Kl.) . . . .  9.54 Abends

von
k>08kn - Inovvrarlrnv - krgenau.

Kourierzug (k—3 Kl.) . . . .  7.29 Vorm. 
Personenzug ( l—4 Kl.) . . . 11.40 Vorm. 
Gemischt. Zug (1—4 Kl.) . . 5.20 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  9.18 Abends

von
klexanlirowo - Ottlot80bin.

Gemischt. Zug (2 -4  Kl.) . . 9.51 Vorm. 
Gemischt. Zug ( l - 4  Kl.) . . 3.39 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  9.33 Abends

von
8erlin-8obneicl6mükl - Dromberg.

Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  7.16 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.24 Vorm. 
Personenzug (1 -3  Kl.) . . . 5.54 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.40 Abends

Mlimo-llkükr.
Mmilhkiitt Kmlbräli, 

Kkaililsbttgcr Wer,
stets frisch vom Faß, empfiehlt

I '  X  «I!!>»>.

Engt. Porter
von

Ä rL L lL lS )  L
in L o n d rn r

empfiehlt zu billigen Preisen
M .  I ( 6 P 6 L A

A lts tä -te r M a rk t.

Frisch geschossene

H o s e n  -WW
iZsiurick llelr.

Nirllislhks Mailincilinns

8 E -
empfiehlt

osferiren billigst

ff. Cßknrtoffcln
in bekannter Güte offerirt

Schitterstr. 430.

W M " Lteinschmeckende "WW

Kaffees,
in allen Svrten, billigst bei

p .  k  i c i n i e N s k i - I k o r n .

kiSNmsüekinen.
aller Gattiingen werden mit einjähriger 
Garantie billigst ausgeführt.

»5. W'. Back erste. 166.
Sämmtliche Ersatztheile zu aller: Systemen.

A M "  Vorzügliche

jkllsedmel Men
empfiehlt billigst

llacinmrv8kS-Ibsen.
rUnilion -X nodriolltou,

VorlobunAs- n. VermalilanL^-) 
(lebnrtrz- n. Do(l68-^u26!L^6n

sn,nl»̂ r nnil r-relinoll kZ 
K. DombrO>V8!(i, Nnelilrvuellei'ei.^^ ^

Sehr schönen

R e i s ,  - W k
ä Pfund 15 P f., bei

f .  llaemiewski-Thorn.

vLvIar
«>b. mild, Fßch. v. 2 - 8  Pfund ä Mk. 2,70 
Ural, grobkörnig und hell. . ä Mk. 3,10
Kaukasische,,, grobkörnig . . ä Mk. 4,—

Cavia« Handlung» 
_________Hamburg.

zuni Abbrrlch sofort zu verkaufen 
0^-1414^ Mellirrstraße 30a. 1V6ok6i86r.

Zwei Damen wünschen hier 
und außerhalb in feinen Privat

gesellschaften die Tanzmusik in Klavier u. 
Geige anzunehmen. Näheres bei Herrn 
E igenthümer 8obipper, Gr.-Mocker.

Einen Lehrling
zur Bäckerei nimmt an'
___________5. VVegner, Bäckermeister.
4Lin möbl. Zimmer nebst Burschengelaß 

sofort zu vermiethen.
_________krn8t Zobütre, Bache Nr. 20.
H H ö b lir te s  Zimmer sofort zu vermiethen 

Gerberstr. 276b I I I .  Etage.
(7>ie 1. Etage ist vom 1. April n. Js. zu 
^  vermiethen.___________Neustadt 83.

möbl. Zimmer nebst 
gelaß pari, z. verm.

Kab. u. Bllrschen-
llu lm e^ir. 3!9

1 möbl. Z. v. sof. zu verm. Gerstenstr. 98.
1 g. m. Z. z. v. 9teustzVtarkt 147/48, 1 Tr.
Möbl. Zim. n. Kab. sof. z. verm. Baderstr. 71.

Handwerker-Liedertasel
Hauptversammlung

____________um 8V» Uhr.______

Thorner Fechtverein
Gemüthliches Zkisammenseili 
Jeden Mittwoch, wie bekaiM
BeiMicolai, vorm.Lildeörankw
Donnerstag den 28. November 

Abends 7 ' , M r

8ktiiilk>'- komMi
B ille ts  bei Herrn Waller l.amb6o!(.

_____________ I».

Friedrich-Wilhelm-
Schntzenbrüderschasl

Sonnabend d. 1. Dezember

vlwesll M 7s«l
Anfang präzise 8 Uhr 'Abends. .

Nur Mitglieder und die vom 
eingeladenen Gäste haben Zutritt.
_______Der V o rs ta n d .__^

F ü  r l l e n  K r a n e
Bromberger Vorstadt.

Sonnabend den 1. Dezember ^

l iM A s  RWkM-ö»-
Das Nähere durch die

II. L > '"^
To,"n>b-»° x

den I. D el-'""
—  Großer

MiiSktttlmll.
Maskirte Herren 1 Mk., maskirte Da^ 

frei, Zuschauer 25 Pf. 
lla886N6röffaung 7 Dlrn. Anfang o 
(Garderoben sind vorher bei 6- 

mann, Gerberstr. 286, und am Balla 
im Balllokale zu haben. .. .

Das ConM55>
llauffmsnn's KSerkuHb

Katharinenstr. 206.
Mittwoch Abend 6 ^

Frische Griitz-, Blut- »> 
Leberwürstchen.

Es ladet höflichst ein . „

U rin » , A ln izcn fe tt, 
.. M nkchinr'""

billigst bei —

p .  » s c i n l e W 5 l l i - r b » ^

Tßorner M arktl^-M .
niedr. Ih.

B e n e n n  u n g

Weizen . . . . 100 Kilo
Roggen . . . . „
Ger st e................... „
Hafer . . . . . „
Lupinen . . . .
Wi cken....................
Stroh (Richt-) . . „
H e u .................... „
Erbsen . . . . „
Speisebohnen weiße „
Kartoffeln . . . „
Mohrrüben . . . 1 Kilo
Rindfleisch v. d.Keule „

„ Bauchfleisch „
Kalbfleisch. . . . „
Schweinefleisch . . „
Geräucherter Speck. „
Hammelfleisch . . „
Estbntter . . . .
E i e r ................... Schock
Karpfen . . . . 1 Kilo
A a l e ....................
Zander . . . . „
Hecht e.................... „
Barsche . . . . „
Schleie . . . . „
B le ie ...................
Krebse.................... Schock
M i lc h ................... 1 Liter
Petroleum . . . „
Spiritus . . . .

Ein möbl. Zimmer Tuchmacherstraße 174. 
Möbl. Zim. n. K. u. B. z. v. Bankstr. 469.
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Druck und Verlag von E. Dom brow-ki in Thorn.


